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E. MATHYL, Rostock

Maßnahmen zum Schutz des Heidelaufkäfers (Carabus nitens.) 
(Coleoptera, Carabi dae) *

S u m m a r y  It is showed the tran sfe r of a population of Carabus nitens in new suitable hab i
tâtes and discussed m ethod and success of this arrangem ent.
R é s u m é  On décrit la  transp lan ta tion  d’une population de Carabus nitens dans quelques 
nouveaux biotopes p résen tan t de m eilleures conditions. On discute le succès et les methodes 
appliquées.

Der H eidelaufkäfer gehört zu den L aufkäfer
arten, die in ganz M itteleuropa vom Aussterben 
bedroht sind. W ährend diese A rt in der ersten 
H älfte unseres Jah rhunderts  als häufig galt, 
gibt ARNDT (1989) fü r das Territorium  der 
DDR nur noch 3 aktuelle Fundorte an. Die Po
pulation im G öldenitzer Moor w ürde im Zu-, 
sammerihang m it der Bearbeitung der Cara- 
b iden-Fauna dieses Gebietes entdeckt. Das 
Göldenitzer Moor — einst das größte Regen
hochmoor M ecklenburgs m it etw a 800 ha F lä
che — liegt im Kreis Rostock. Teile davon sind 
als N aturschutzgebiet ausgewiesen. Das Moor 
wird seit 1947 intensiv w irtschaftlich genutzt, 
ist also durch die A bsenkung des G rundw asser
spiegels und durch A ustorfung weitgehend ge
stört. Der Lebensraum  des H eidelauf käfers im 
G öldenitzer Moor befindet sich nicht, wie man 
annehm en möchte, im  NSG — dieses ist auf
grund nicht durchgeführter Pflegem aßnahm en 
und Absenkung des G rundwasserspiegels mit 
Birken und K iefern zugewachsen — sondern 
im Torfgewinnungsgebiet des VEB Torf- und 
Düngestoffe Rostock. Diese F lächen haben 
gleichzeitig den Status eines bergbaulichen 
Schutzgebietes. Es handelte sich bis 1984 um 
eine zusam m enhängende Fläche von etw a 
80 ha, die nach der oberflächlichen Austorfung 
sich selbst überlassen war.
Die noch vor Jah ren  zur A nw endung gelangte 
Abbautechnologie, von Torfdäm m en aus mit 
Greifern Torf zu gewinnen, h interließ eine 
sta rk  profilierte Fläche. So w echselten stehen
gebliebene Torfdäm m e m it dazwischen liegen
den Senken, nackten Torfschlam m flächen, mit

Nach einem  Vortrag, der auf der XV. Zentralen Ta
gung für Entom ologie des Kulturbundes, der DDR 
am 30. Septem ber .1909 in Breege (Rügen) gehalten  
worden ist.

Sphagnum  gefüllten W asserbecken und großen 
A bschnitten m it Calluna-Heide. A ufgrund der 
unterschiedlichen Zeiträum e der Austorfung 
repräsentierten  die entstandenen Flächen un
terschiedliche" Sukzessiönsstadien, auf denen 
m an die W iederansiedlung und Entw icklung 
von M oor-Flora und -Fauna beobachten konnte. 
Es w aren hier sowohl tyrphobiönte Arten, die 
ausschließlich in Mooren leben — w ie Agonum  
ericeti, Bem bidion humérale  — tyrphophile A r
ten und Heidetiere, die m it Vorliebe in gestör
ten Mooren leben — wie Carabus clathratus, 
C. nitens, Notiophilus hypocrita, Trichocellus 
cognatus, Bradycellus ruficollis und Cymindes 
vaporariorum  — vertreten. U ntersuchungen 
1982 erbrach ten  auf diesen Flächen 53 Cara- 
bidenarten, wovon nur 29 A rten m ittels Bar- 
berfallen gefangen w erden konnten (Abb. 1, 2). 
Von den in B arberfallen  gefangenen Indivi
duen stellten 5 A rten  einen A nteil von nahezu 
90 Prozent, wobei C. nitens m it 9,7 Prozent mit 
einem beachtlichen A nteil vertreten  war.
C. coriaceus und. C. granulatus, die im angren
zenden M oorwald vertreten  sind, mieden offen
sichtlich diese Flächen. Es w urden nur einige 
wenige Tiere dieser A rten in den B arberfallen 
gefangen, die dem Moorwald am nächsten an 
geordnet waren.

Die Population des H eidelaufkäfers im Gölde
nitzer Moor w ar zum indest bis 1985 der größte 
Bestand dieser A rt in der DDR. Als G ründe 
dafür sind die folgenden zu nennen: Die Größe 
dieses Moores und die A rt seiner w irtschaft
lichen N utzung setzten im m er w ieder Sukzes
sionen in Gang, die solche H abitate entstehen 
ließen, die optim ale Lebensbedingungen für 
den H eidelaufkäfer schufen. Hinzu kam, daß 
diese F lächen w eder durch landw irtschaftliche 
noch durch forstw irtschaftliche Nutzungsfòr-
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men beeinflußt w urden. Im  w eiten Umkreis 
w urden w eder H erbizide noch Insektizide ein
gesetzt. Zwischen den zentralen Teilen des 
Moores und den um liegenden landw irtschaft
lichen N utzflächen befindet sich ein breiter 
G ürtel von Moorwald. N icht zuletzt sei die T at
sache herausgestellt, daß C. nitens , der nach 
BURMEISTER als ein E rstbesiedler von Trok- 
kenzonen von Hochmooren angegeben wird, 
hier w eniger K onkurrenz ha t als in anderen 
Habitaten. Es w urde schon erw ähnt, daß die 
meisten G roßlaufkäfer anderer Arten diese 
Flächen meiden.

1985 setzte im G öldenitzer Moor eine völlig 
neue w irtschaftliche N utzung der Torfressour
cen ein. Es w urde dam it begonnen, die tiefer
liegenden Schw arztorfschichten abzubauen. 
Alle bereits oberflächlich ausgetorften Flächen 
w urden nun erneu t in diesen Prozeß des Ab
baus einbezogen. Die Flächen w urden einge
ebnet und von jeglicher Vegetation befreit. 
Über das gesam te Gebiet w urden neue, tiefere 
Entw ässerungsgräben angelegt, die stellen
weise bis in die M udde un terhalb  des Torf
körpers reichten. Eine neue Abbautechnologie 
kam zum Einsatz. M it F räsen w urde auf großen

Abb. l :  Dom inanz der 5 häufigsten von insgesam t 29 
Carabidenarten bei 1188 gefangenen Individuen im  
Zeitraum 23. 3,—17. 10. 1982

Flächen in dünnen Schichten der Torf abge
tragen. Die gleichzeitige Nutzung großer, ebe
ner Flächen schließt eine Neuansiedlung von 
Flora und F auna fü r lange Zeit aus. So blieben 
im G öldenitzer Moor nu r noch einige kleine 
Restflächen als Randflächen bestehen, wo auch 
heute noch C. nitens  lebt. F ür diese F lächen be
steht die große G efahr der V erbuschung und 
schließlich der Bewaldung.
A ufgrund dieses alarm ierenden Zustandes 
w urde nach A bsprache m it dem BFA Entom o
logie Rostock und dem  ILN ein A ntrag auf U m 
setzung beim  R eferat N aturschutz des Rates des 
Bezirkes Rostock gestellt. Der A ntrag sah einen 
Ansiedlungsversuch m it etw a 50 Tieren im 
13 km en tfern ten  Teufelsmoor bei H orst vor, 
gleichzeitig sollte e r  dazu dienen, K enntnisse 
zu gewinnen, um Ansiedlungen auch in an 
deren geeigneten H abitaten, z. B. der D ünen
heide der Insel Hiddensee, vorzubereiten. Der 
A ntrag  w urde am  9. Mai 1985 m it der Auflage, 
die U m setzungsaktion genau zu protokollieren 
und im  Anschluß daran  die B estandsentw ick
lung am  neuen S tandort des Teufelsmoores zu 
kontrollieren, genehmigt. Es kam  nun darauf 
an, die weiblichen Tiere noch vor der Eiablage

Abb. 2: Abundanzdynam ik von A gonum  criceti, Co
ra bu s c la thratus  und Carabus nitens  in der Zeit vom  
23. 3.-17. 10. 1982
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zu fangen und umzusetzen. Am 14. Mai 1985 
wurden 18 B arberfallen ausgebracht (Tab. 1). 
Da die B arberfallen  nicht die gewünschten E r
gebnisse hinsichtlich des Anteiles weiblicher 
Tiere erbrachten, w urden noch w eitere Tiere 
direkt gefangen.

Z u m  A n s i e d l u n g s g e b i e t  
Das Teufelsmoor bei H orst im  Kreis Rostock 
ist ebenfalls weitgehend durch intensiven Toi'f- 
abbau gestört. W eitere Teile sind bewaldet. 
Innerhalb des Moores befinden sich 2 Restseen 
m it einem .breiten V erlandungsgürtel. Der klei
nere der beiden Seen ist seit 1984 F lächennatur
denkm al. Offene Flächen sind in ehemaligen 
Torfabbaugebieten vorhanden. Auf einer ehe
maligen A bbaufläche w urde vor etw a 5 Jahren 
eine Versuchsfläche angelegt, auf der durch 
W asserrückhaltung eine teilw eise Renaturie- 
rung des Moores erreich t w erden soll. Dieses 
Versuchsgebiet weist — grob untergliedert — 
folgende H abitatgruppen auf:
— Sphagnum  und Schw ingrasenflächen in ehe

maligen Torfstichen und Flachwasserbecken
— oberflächenvernäßte Torfflächen m it spär

licher Vegetation und nackten Torfschlam m 
flächen

— weitgehend baum freie Calluna-H eide
— B irken-K iefern-M oorw ald auf Calluna- 

Heide und M olinia-H ochgrasfluren

Das H abitat Calluna-H eide ähnelt dem H abitat 
im Göldenitzer Moor, auch was das Vorkom
men an tyrphobionten-, tyrphophilen- sowie 
der H eide-Carabiden anbetrifft. Diese Flächen 
sind ebenfalls s ta rk  profiliert und weisen ein
gestreute Torfschlam m flächen und Schlenken 
auf. In  dieses H abitat von etw a 1 ha Größe 
w urden die H eidelaufkäfer ausgesetzt.

Z u r  K o n t r o l l e  d e r  B e s t a n d s 
e n t w i c k l u n g
Die K ontrollen wux*den durch visuelle Beobach
tungen jeweils im F rü h ja h r  des Jahres durch
geführt. So gelang es, am  2. 5. 1986 5 Tiere, 
am 25. 4. 1987 3 Tiere, am  24. 4. 1988 1 Tier,

i am  9. 5. 1988 1 T ier und am 14. 4.1989 1 T ier zu 
beobachten. 1986, 1987 und 1989 w ar bereits der 
erste K ontrollgang erfolgreich. Ü ber die K on
trollen w urden Protokolle angefertigt und dem 

; ILN, dem Rat des Bezirkes — R eferat N atu r
schutz — und dem BFA Entomologie Rostock 
übersandt. A ufgrund der Kontrollergebnisse 
kann m an den H eidelaufkäfer w ieder zur Cara- 

: b iden-Fauna des Teufelsmoores zählen. Letzt
malig w urde C. nitens im Teufelsmoor durch 
RABELER (1929) nachgewiesen.

L
W e i t e r e  S c h u t z m a ß n a h m e n  
Um den Bestand an H eidelaufkäfem  zu erhal- 

I ten, zu fördern und womöglich zu vergrößern, 
sind sowohl im A nsiedlungsgebiet als auch im 

I Göldenitzer Moor die noch vorhandenen Habi-
i ta te  zu sichern. Eine U nterschutzstellung allein

genügt jedoch nicht. Dazu gehört vor allem, die 
; Verbuschung und ein Aufstocken von Gehöl

zen zu verhindern. Pflegem aßnahm en sind e r
forderlich. Besonders effektiv  lassen sich K ie
fern und B irken in einem A lter entfernen, wo 
sie sich noch aus dem Tox*fkörper herausziehen 

1 lassen. Eine w eitere A ustrocknung durch die
A bsenkung des W asserspiegels ist ebenfalls zu 
verhindern. Eine w eitere A ustrocknung w ürde 
nicht nur die Ansiedlung von Gehölzen för
dern, sondern auch die A usbreitung von Mo- 
linia-R asen und dam it verbunden eine V er
drängung der Calluna-H eide bew irken. Die 
Ü berflutung von ehem aligen Torfabbaugebie
ten im  Teufelsm oor ist dazu geeignet, einer 
solchen Entw icklung entgegenzuwirken. Zum 

! Abschluß sei darauf hingewiesen, daß die Flä-
1 chen in beiden Mooren n u r m it einer Sonder

genehmigung zu betreten sind, da es sich um 
bergbauliche Schutzgebiete und Betriebs- 

: gelände handelt.
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Tabelle 1 :
Gefangene A rten m ittels 18 Barberfallen ab 14. 5. 1985

A rt (Carabidae)
16. 5.

Fallenleerung 
20. 5. 22. 5. 25. 5.

ges.
1

%

Carabus clathratus 9 35 52 55 151
i

57,6
C. nitens 3 11 6 lü 30 ' 11.5

davon männl. 2 6 4 8 20
weibl. 1 2 2 10

C. coriaceus 1 2 3 i 1,1
C. granulatus — - 2 2 0,8
Agonum  ericeti 26 7 41 15,6
A. sexpunctatum — _ 3 3 6 2,3
P. nigritafrheticus 3 9 5 2 1 19 7,3
P. niger 1 2 5 1 9 3,4
Bem bidion humerale 1 — — — j 1 0,4

gesamt 21 62 101 75 262 100,0

Handaufsam m lungen
1 ;

C. nitens 6 2 3 3 14
davon männl. 9 1 1 — 4

weibl. 4 1 9 3 i 10 1

Anschi’ift des V erfassers: E rhard M athyl
H elsinkier S traße 26 
Rostock 22 DDR - 2520

BU C H B E SPR E C H U N G E N

REINHARDT, R., & K. HARZ: Wandernde 
Schwärmerarten. -  112 Seiten, 63 Abbildungen 
und 1 Farbtafel. W ittenberg L utherstad t: A. 
Ziemsen Verlag 1989. [Die Neue Brehm -Büche- 
rei, Band 596], Broschiert 11,20 Mark. ISBN
3-7403-0223-2. ISSN 0138-1423.
Die jahrw eise nach M itteleuropa einw andern
den großen Sphingiden-A rten Totenkopf-, W in- 
den-, O leander- und Linienschw ärm er er
freuen sich von jeher bei den wohl m eisten 
Lepidopterologen einer gewissen Beliebtheit, 
vor allem als Zuchtobjekt. Trotzdem  ist zu ver
zeichnen, daß noch, im m er nicht wenige Sach
verhalte aus der Biologie dieser schönen Tiere 
nur unzureichend erforscht sind. Es ist daher 
sehr zu begrüßen, daß zwei gute K enner des 
W anderphänom ens in diesem neuen Brehm - 
Heft aus dem A. Ziemsen Verlag den gelunge
nen Versuch unternom m en haben, die zumeist 
in den letzten 15 Jah ren  von Freizeitentom olo
gen und Züchtern gefundenen E rkenntnisse zu
sam m enfassend darzustellen und einem  breiten 
Leserkreis nahezubringen. Die Autoren ver
knüpfen dabei E rfahrungen aus der züchteri
schen P raxis m it dem allgem einen ökologischen

Problem  der An- und Einpassung von G ene
rationsabläufen in die natürlichen U m w eltbe
dingungen. Dementsprechend ist der Stoff ge
gliedert.
Im Allgem einen Teil (18 Seiten) w ird von der 
Theorie h e r — vor allem  H. J. MÜLLER (Jena) 
folgend — das W andern der Schm etterlinge als 
einer besonderen Strategie zur Ü berbrückung 
lebensfeindlicher Zeiträum e ausführlich e r
örtert. Die K enntnis dieser Zusam m enhänge ist 
fü r wohl jeden züchterisch tätigen Entomologen 
wichtig. Im  Speziellen Teil w erden die vier 
Schw ärm erarten monographisch behandelt. Die 
Autoren haben von jeder A rt das b isher B e
kannte zur Verbreitung, zur Morphologie aller 
Stadien, zur Biologie und zum V erhalten (Ei
ablage, Larvalentw icklung, Generationenfolge, 
V erhalten der Falter), zu den Feinden, zur 
Zucht usw. zusam m engestellt und besprechen 
es aus der erw ähnten ökologischen Sicht der 
Lebensstrategie. Dabei geben sie auch eine Cha
rak teristik  der Fam ilie Sphingidae, der G attun
gen Agrius, Acherontia, Daphnis und Hyles so
wie der V erw andten der vier besprochenen 
Arten. 5 Seiten Literaturverzeichnis und 2 Sei
ten Register beschließen die reichlich m it A b
bildungen ausgestattete Arbeit.
Dieser m oderne Überblick über vier „alte Be
kannte“ sollte von jedem  Schm etterlingsfreund 
unbedingt studiert werden. W. Heinicke
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